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Sitzungsablauf

• Begrüßung und Organisatorisches
• Teil 2 des Referats von Anna-Lena Bauer zum Thema 
„Internationale Migration“
• Wanderungsbewegungen innerhalb Deutschlands
• Zu- und Fortzüge
• Zuwanderung als Zukunftsmodell? – Gruppenarbeit
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Wanderungsbewegungen in Deutschland

Drei Phänomene beeinflussen die Bevölkerungsentwicklung in 
Deutschland:

• Binnenwanderung

• Zuwanderung aus dem Ausland

• Abwanderung ins Ausland
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Nettowanderung 
zwischen 
Ländergruppen 
innerhalb Deutschlands 
und Nettowanderung 
zwischen Deutschland 
und dem Ausland 
(Auswahl) von 1999 bis 
2003 (Angaben in 1000) 
Quelle: www.diercke.de
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Binnenwanderung in Deutschland

Binnenwanderung bedeutet ein Umzug innerhalb Deutschlands 
über die Gemeindegrenzen hinweg, beispielsweise also ein Umzug 
von Hamburg nach Berlin. 

Wichtige Motivatoren für einen Umzug sind die Arbeits-, Bildungs-
und Wohnungsmärkte der jeweils betroffenen Regionen. 

Die Abwanderung aus Ostdeutschland erfolgt bspw. in hohem 
Maße selektiv: vor allem jüngere Frauen aus strukturschwachen 
Gebieten suchen in Westdeutschland einen Ausbildungs- oder 
Arbeitsplatz. 



Bevölkerungsstand in den einzelnen Ländern 2006 (Quelle: Statistisches Bundesamt 2008)
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Quelle: www.bbsr.bund.de
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„Die unterschiedliche Zusammensetzung der Zu- und Fortzüge 
führt zu Austauschprozessen. Die Abwanderung beeinflusst und 
verstärkt so die demographischen Prozesse in den neuen 
Ländern, besonders die Alterung“

(Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung 2008, 55)



Ausländer in Deutschland: 6,7 Mio.
Stand 31.12.2007, Quelle: Statistisches Bundesamt 2008
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- 2,1 %14,327,80,7Ohne Angabe

- 1,9 %24,140,70,2Staatenlos
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Wanderungsbewegungen zwischen Deutschland und dem 
Ausland im Jahr 2006 

(Quelle: Statistisches Bundesamt 2008)

Wanderungssaldo: 22.791 Personen
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„Deutschland verzeichnet den höchsten turnover der 
Migrationsbevölkerung im Vergleich mit allen anderen 
Zuwanderungsnationen der letzten Jahrzehnte. Man hat es 
also nicht mit einer im Kern sich stabilisierenden 
Bevölkerungsgruppe zu tun, sondern - bis in die einzelnen 
Familien hinein - mit einer ‚Mischung’ aus langansässigen 
Menschen und ‚newcomern’" (Gogolin 2005, 281). 
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Diskussionspunkte für die Gruppenarbeit

1. Wie muss Zuwanderung zukünftig gesteuert werden, wenn sie 
sich positiv auf die Bevölkerungsentwicklung im 
demographischen Schrumpfungsprozess auswirken soll?

2. Was muss Integrationspolitik leisten in Bezug auf den hohen 
„turnover“ der Migrationsbevölkerung?
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